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vermeinen len wiſſen zulaſſen: Daß / 


ſchuldig geachtet worden. * . 
enſeyn laſſen damit ſd viel immer moͤglich / niemand dar nber zu 
lagen (o) einige Selegenbetthabemins te. Sonderlich aber / da 
(ee) Dergleichen aber ſind faſt in gang Europabela n kein 
Reich fiſt zu nennen / an welchem Monaelich ja faſt Wochentlich dergleichen harte 
Execution vorgegangen , „ fe AE nur 
wir in der neulichen ven d) gar wol ſahen / daß weil unſte Unter⸗ 
(6) Was auff ſe hnlich erheiſchen der Untetthanen von dem nechſten Erben der 
Cron zu Erhaltung der gekraͤnckten Geſetze * Reichs geſchicht / mag mit * 


0 0 Potencagin dem Schvoßſeiner Unter ⸗ 
Ne noah | 


; ; L 


Cy 


Titul nicht rbot beleget werden. Men welte den era dieſes eine Invafion nennen / 
wenn em zum andernmahl gebohrnes Kind das Reich invadiren/ und den recht⸗ 
masfigen Succesfor außſchlieſſen und verdrengen (ol. 


thanen durch niemand als von ſich ſelbſten (e) ruiniret werden 


e) Sonderlich aber durch ihren Regenten / wenn derſelbige auswertige Ma- 
a in fein Reich wieder deſſen von ihm beſchworne Gefege und Freyheiten ein 
führen will. N , 


koͤnten / der Anſchlag alfo geleget war / daß dieſelben durch einige ihnen 


4 


eingebildete Beſchwerden () in ein gewiſſes Verderben fallen. 
(f) Wo das Einbildungen heiſſen ſollen / weiches cine gange Nation in ſo 
langer Zeit / und dermaſſen hart empfindet / daß ihr vielfaͤltiges Seuffzen unter ſol⸗ 
chen preſſuren Weltkuͤndig; ſo iſt nicht leicht abzuſehen / was ſonſt wahrhaffte oder 
weſentlich moͤchte benennet werden, 75 
ſolten: So haben wir einem fo groſſen Unheil vor zukommen alle 
pratenairte lihrſachen nicht alleit des Mißvergnuͤgens hinweg zu neh- 
men / ſondern auch denen / o zu derſelben vaſon vorgeſchuͤtzet wor⸗ 
den / zubegegnen : Andern theils aber durch den Naht und Nach 
richt unſrer Unterthanen ſelbſten / auf was Weiſe wit ihnen 
Satisfaction geben moͤchten / zu einem frehen Parlament uns frey⸗ 
willig und von ſelbſten (g) entſchloſſen. Deſſen zu einem umb 
(gy Es iſt aber darum vor Ankunfft des Pruntzen nicht nur vergeblich anges 
ſucht / ſondern auch wenn dergleichen nur gewünscht / Alix einen Hohen Verrath 
aus geleget worden. Wozu man aber endlich felbſt geſtehen muß / daß man cheils 
durch eine außwertige Macht / (heils aber durch die Nachricht der Siaͤnde veranlaſ⸗ 
1 wie kan man ſagen / daß man ſich bag Irtywillig und von ſelbſt 
entſchloſſen. Te te u 
ſo viel ſichern Grande / gaben wir beydes der Stadt Londen und de- 


nen uͤbrigen Conjuracen thre von Alters hergebrachte Freyheiten und 


Privilegia wieder (h) und befahlen darauf wuͤrcklich die Ausſchrei⸗ 
(h) Was war es aber vor eine Gerechtſahme e 
bey Antritt des Regiements der Stadt Londen ſampt uͤbrigen Staͤdt und Standen 
ihte Privilegia und Freyheiten / die man doch ſelbſten beſchworen / ihnen wieder 


abfoderte / und hiemit alſo den erſten Grund ein anders Regiement einſnfuͤhren leg⸗ 


1 ds mahl die vollen Regenten vrrlaßen e 
5 4 bung 


ST 

bung zur Verſamblung ſolchen Parlaments / welches am s. Janua⸗ 
ruſeinen Anfang nebmen ſolte / (i zu verſenden. Dieweil aber 
(i Daß aber der Koͤnig ſolches nicht Freywillig! foudern aus dringender 
Noth gethan / erſcheinet zur Gnuͤge aus dem / daß er ſelbſt ſeiner Sachen nicht gee 
trauet / dieſelbe in einem alſo ſreyen von ihm beruffenen Parlament zu verantworten 
findern zeitig vor dem ry. larvarii mit der Flacht ſich zu al viren gedacht / und daren⸗ 
nen ergnieffen worden zalſo der erſte geweſ u / der ſich der Koͤnigl. Macht wie derſetzer 
und entzogen / und als das vornehmnſte Glied / bey dem aus geſchriebenen Parla · 
ment gebuͤhrend ur erſcheinen ſich gewegert / oder der ihm bewuſten Unrichtigkeit 

e e eee 
r Printz von Oranien dageg a 200 13 ein t Decla- 
ration noch nicht pollig ilch das Bol aus dem eltug (k) 
(X) Was man ſelbſt will und verlanget / und wozu man jemand mit Geld und 
Macht außruͤſtet / ja ihm den erſten Vorſchlag giebet / und zu ſeinem beſten ein ſolch 
Mittel des unntaͤsſigen Unrechts lof zukommen erwehlet / mag] deſſelbeu, theils 
nicht fiagticyein Betrug genennet werden / welchem G Ott und die Natur zu can- 

ſervation der Fundamental Geſetze des Reichs das nechſte MAC gegeben. 

einiger e eee ph einer alten Pflicht 
und Treue kehrete; Dabey auch leicht ermeſſen koͤnte / wenn zu beſtun⸗ 
ten Zeit das Parlament verſamlet werde / ſo wol in Kirchlichen als 
Eſtaats Sachen ein ſo feſter Grund ( Duurtite gelegt werden / daß 
)) Der Grund in Kirch. und Sſtaats Sachen dieſeg Nelchs war längſt durch 
die vorigen Koͤnige / ſonderlicth aber durch die Koͤnigin Eliſabetha letz mahl geleget / 
worinnen unter andern enthalten / daß der Paͤbſcliche Aberglauben aus geſchloſſen 
werden ſoltt / wie die Beylagen der Engliſchen Kirchen Geſchicht des Dr. Bour 
nets zur Gnuͤge bewaͤhren: Die Frage aber iſt / wer ſolchen Grund und Funda⸗ 
mental Geſetze verkehret / daß deefelhe vom neuen wieder auff dem vorigen Stand 
befeſtiget werden muͤſte ? Da wuͤrde die Sache freylich auff die gierung fallen / 
welche fo haͤuffig die Papiſten eingefůͤhret und der Nation / auch Kirchen Fre yhett ſo 
gewaltig gekraͤncket. e rat ; ne 


Dureh ine Ehrſucht und unvechtmactigcs Vorhaben keines wege zu 
e 
men / (w) undſol sme “" ef Sagat 
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m) Das Wudderſpiel erwei Sint der Ab gang / ſintemahl der Printz Bee 

erat uud mit ihm dit pt andern 1 rſam, 
ung des Parlaments gedrungen / 10 10 durch deffétr ſolchetz wirck lch 
in der Seſſion begriffen. Sintemahl ſonder Parlament weder be 16 — des præten· 
dir ten Pride von Wallis erortert noch die Succeflion der Pringeffin ſeſt geſtel⸗ 
let werden koͤnte. 


deuchte ihm am begvemſten zu Fe Jaui un Ie Rint liche Perſon ei. 


nen Zwang (n) zu legen. Dann gleich wie daſſelbe ein freyes 
(n) Dieweill anfänglich des Koͤnigs beſte Macht und Armee / und er ſelbſt 

— ist dem Reich und Scepter entlieſf! ee Wind ape 
zuruͤck triebe / und Erbitterung derer bißher Bedraͤng⸗ 
ten gantz entbloſſe le five 2 ee Nane halten / taf er 
e gab / ea Shine li dtage dem Konig es bey ficy zu 
uͤberlegen heimſtelten / ob er die adminiſtration bes Reichs wieder annehmen / und 
der Ventilirung deſſen / was auff dem von ihm ausgeſchriebenen Parlament vor⸗ 
kommen moͤchte / beywohnen We punta aber 5 Koͤnig ſeine Flucht fort zu⸗ 
dan gic keinen Zwang zn klagen / inte 
dem ſein ihm in allen gelg 4 Du er num aber {Ase der Cron 
und Sede und dermaſſen tacite fonder folennitde niedergeleget / 
und nach des Parlaments Schluß in die Haͤnde des nechſten Succelforis gelleffert / 
hat er ihm leicht die Rechnung zumachen / daß dazu fo leicht nicht wie der zu gelan⸗ 
* wie chin denn hiervon der Königin Chriffina in Schweden Anno nao. bey 
en eingegebene proteſtation; mb dawieder am 2 November zu 
Socamnae cane ite de denen TraGatibustittor. polit. part.. Sodts 
Thuldeni; Hiſtorien ange hangt p. 37. und folgenden zum Exernpel dienen koͤnnen. 
Parlament zunennen ungereunt ware wenn eines von beyden Haͤu⸗ 
en oa — sae daſſelbe bg oat keine 0 
Authori- 
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ſelbſt zu berſamlen⸗ und dem Reich ein Haupt zuſetzen / atftale ſolches in Erwihlung 
ſo wohl Carel als Jacobi des andern geſchehen :. So hat daſſelbe auch bey dem Mo⸗ 
raliſchen Ableben der Koͤnige / wenn ſelbige / da ſie das Reich ſchüͤtzen ſolten / am er⸗ 
ſten eneflie hen / und da ihnen noch Bedenckzeit gegeben wird / ob ſie m dem Vor⸗ 
ſatz be harren wollen mit gutem Vorbedacht und ſonder Zwang / dem die Rechte die 
. Reftitution in integtum vtrgoͤnnen / der Cron und Scepter ſich begeben / eben⸗ 
ö mits ſo viel Weſen / Leben und Krafft wſammen zukommen und ſelbige Digni⸗ 

taͤt dem nechſten Succeflori zuzuerkennen 
ſchwinde Wegfuͤhrung unſerer Perfor (p) unter einer Wacht 
denne Reſidentz Stadt Londen, derer erneuerten Treue nicht 
(p) Es haue fuͤglicher geſett werden koͤnnen / die unvermuthete g eſchwin⸗ 
de 1 unſerer Perſon ; auff welche die Wegführung Mater jee 
doch auff des Koͤnlgs ſelbſt eigenen belieben und begehren / da er ſelbſten feine Geo 
mahlin und den apt hrnen Pring e Welchen Weg und 


nwir an Ihn den 
0 0 e alte a . — 10 i 
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67) Von kuͤnfftigen Dingen koͤnnen Menſchen nichts gewwiſſes weiſſagen / we 
niger moͤgen bloſſe Conjectuten dem Recht der ducceſſion im Wege ſtehen. Wen 
man aber ja das vergangene mit dem zuk uͤnfftigen luͤberlegen und gegen einander ere 
wegen will: So haͤttt vielmehr die Engliſche Natton bey reception des Koͤnigs zu 
ermeſſen / wie derſelbe mit ihrer Religion und Privilegis herumſpringen wuͤrde / 
welcher vorher ſolche nachdenck liche Proben erwieſen / und nach dem er ſich des 
BVeyſtandes eines auswertigen Monarchen gebraucht / der auff Auß rettung der 
Proteſtantiſchen Religion und Einfuhrung einer unbeſchraͤnckten Macht / fo viel 
Kriege und Koſten anwendet / wie ſtatlich die Narton in beyden Stuͤcken wuͤrde 
geſchuͤßet werden: Zumahl da derſelbe durch einen von dem Pater Peter einge führ · 
ten Printz ſeine Etben von ders ucceſſion anszuſchlieſſen allein darum getrachtet / das 
mit die Nation unmoglich zum Schutz ihrer Religion und Freyhelt dermahleinſt 
wieder Hoffnung ſchoͤpffen konte. Ss nun aber der Pring der Engliſchen Nation 


— 


bey ſo gefaͤhrlichem Stande / und davon er biß zu dieſer Zeit noch keine gleichguͤltige 


Vergeltung abzuſehen hat / ſolche Treu erwieſen / hat ſich die ſelbe zu thun uͤmb dee 
ſtomehr eines ſolchen zu peiſehen / wenn eintge Erkandlichkett erfolgen ſolte, Sinte⸗ 
mahl derſelbe die Wohlfarth der Nation auch der Natürlichen Pflicht vorgeſetztt / 
die ihm hiedurch will entgegen geſtellet werden. N N 
te ihm wolle / ſo hat endlich die Empfindlichkeit dieſer Beſchimpf⸗ 
ſung / und die gewiſſe Vermuhtung fernerem boͤſen Vornehmens wi⸗ 
der unſere Perſohn / welche man nit ſchaͤndlichen Verlaͤumbdungen 


der Suppoſition eines Printzen von Wallis zum een vernich⸗ 


ten gedacht / () ſanibt auch dem Abſehen auff bey nahe gleichen Zu ⸗ 
(t) Den Pring von Wallis hat der Koͤnig zum exit und allermeiſten verurſa⸗ 
chet / daß er nehmlich dieſelben nicht dazu beruffen / die bey ſolchen Umbſtaͤnden / fo 
einen groſſen Zweiffel machen koͤnnen / laut derer Gefege des Reichs billig zu gegen 
ſeyn ſollen: ja vielmehr einen Gegentheil derfetben / dam ſie unmoglich zugegen 
ſeyn koͤnnen / in Gefaͤngliche Hafft ſiehhen laſſen / der Sachen nun den ermangeinden 
Bemeiß zuerſetzen / hat fo wohl in dem Parlament die Geburt des Printzen von Wale 
lis eroͤhrtert werden muͤſſen⸗ als Konig Carl der ander durch das Parlament die, 
Ehe mit des Due de Monmuth Mutter / und alſo deſſen ducceſſſon vernichtet. Und 
gewiß wenn ſonſt die Sache nicht Zweiffelhafft aus andern Umoſtaͤnden waͤre / wuͤrde 
der Glaube zu dem Pring von Wallis aller meiſt mit iir de c depofition gekraͤn 
cktt werden / womit der Rents dieſt Wirdergeburth für die Eiſtgeburth außzeben 
und erhaͤrten wolle. 
* ſtand 
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and unſers ſeeli ſten Herrn Vatern / welcher in feiner Sachen / daß 
5 kleiner unterſtheid zwiſchen dem Gefaͤngniß und Grabe des Prin⸗ 


171 tzen / zu ſpaͤt befinden muͤſſen / uns deſſelben Rechtenzu gebrauchen er⸗ 


mahnet / welches die Natur dem geringſten unſerer Unterthanen an 
die Hand giebt; Nehmlich uns durch alle moͤgliche Mittel von der un⸗ 
rechtmaͤsſigen Einſchraͤnckung uud Anhaltung zu befreyen. (u) 
(u) Was der Koͤnig von Gefangnifi und Verſicherung / unrechtmaͤſſi⸗ 
eee Anhaltung ſeiner Perſon angibt / wird ſchwer 
lch von der Nation ihm eingeraͤumet / noch von jemand / welcher erweget / daß in 
ſolchem Zuſtand be finduche Perſohnen nicht leicht nach ihrem eignen Willen abzitzie⸗ 
hen Platz finden / geglaubet werden: Wannenher die Vergleichung fener Gefahr 
mit derſelben / worinn fein Vater gerahten / gantz dahinfalt. Ob Unterthanen 
aus derer Verſicherung / die uber fic zuſprechen / ein Natürliches Recht haben ſich 
loß zu wircken / und alſo aus der Hafſt ſich top zu brechen / umb revange aus zu tie 
ben / befugt / wird ſchwerlich einzuraͤumen ſeyn. In dem Parlament iſt der Noe 
nig ein Glied / fo er aber von ſbeyden Haͤuſern uͤberſtimmet wird / hat er billig 
deren Macht zu reſpectiren / von welchen er die ſeinige erhalten. 
Welches wir aber dennoch ake a plat wegen a , 
ſerer eigen Perſon / als daß wir dadurch umb fo viel beqvemers Ver⸗ 
moͤgen alle dasjenige zur Hand zu ſchaffen und auszufuͤhren erhielten / 
welches unſer Koͤnigreich in feſte Ruhe ſetzen koͤnte. (Y) Und wie 
(* Der Verſtand fan fein : in einem benachbarten Reich ſolche Macht zu 
fſammen zubringen / womit man fein eigenes bekriege und ruinire , auch nach außge⸗ 
tilgter Proteſtantifchen Religion) und Supprimirnng der Freyheiten femer Nas 
tion ihm ſolche Ruhe verſchaffe / wie fle immer der Allerchriſtlicyſte Menſch ſuchen 
mochte welcher dem Babſtiſchen Aberglauben zu gethan. . 
nun an der einen Seiten keine Veraͤnderung des Gluͤckes jemahlen 
uns dazu ib ge wird / daß wir unſer ſelbſt vergeffen / und zu einiger 
Sachen / welche dem eee 
das Erbrecht der allmaͤchtigec) OT uns geſetzet) nicht anſtaͤndig 
uns erniedrigen ſolten: ſo ſol dagegen auch anderſeits kein fremder 
Antrieb noch Undanckbarkeit () unſerer eigenen ian 
() e ene da ein Konig unangeſeben der 
widrigen Neltgion / die ihtu vermaͤge dete eſehe vom Reid) ausiuſchlteſſen vermoͤch⸗ 
, tes 


fer Reich e und ein 


die Geſetze befe 


800 . 
te / von denen Gliedern und Sednden erwehlet / hnen ſoſches alſo ber gilt / daß Er mit 


dem Eintritt ihrer Freyheiten fidy zu begeben / und ſelbige thm eimufteffern fodert / 
und in Religions ⸗Sachen denn Feinden derſelben die vollige Hupoſition uͤberlaͤß 


noch ſonſten / es KY auch was es wolle / uns dahin bringen ein ſolches 
Aan ed welches einigerley Wel dem wa ut sad 
uffnahm der Engliſchen Nation / deren Wohlfahrt und Anſe⸗ 


hen (y) uns ſo lieb als unſer eigenes / zu wider ſeyn koͤnte. Iſt dem · 


(5) Nemmlich in dem Verſtand wie lit. 10 augesctage n 
nach an euch unſere geheime Naͤthe unſer Gefimen und Begehren / 
daß ihr euch beſtens angelegen ſeyn laſſet / dieſes unſer wigs ih 
haben denen Geift und Weltlichen Lords in und uinb unſere Staͤdte 
Londen und Weſtmuͤnſter / dem Lord⸗Maſor und Gemeine unſerer 
Stadt Londen und allen unſern Unterthanen ins gemein zu eroͤffnen / 
und ſie zu verſichern / daß wir nee mehr verlangen / als wieder in un⸗ 

eyes Parlament ʒu halten () ſin⸗ 

le age ware es am 15. Januarii Zeit geweſen: Nunmehr doͤrffte es zu 
te ſeyn. ° ae iui 4 Sno? 
temahl wirdarinnen die beſte Gelegenheit zu finden hoffen wer 
Volck zu beſſern Gedancken zu bringen / und ihnen die Aufrichtigkeit 
unſers geſtcherten Verſpre e wſeo ſters hereits geſchehen zuer⸗ 
weiſen / nemlich / daß wir ihre Freyheiten und Prwilegien / die Prote⸗ 
ſtantiſche eg Sehe wie ſie in der Engliſchen Kirchen durch 
iget: Nebſt ſolcher Zulaſſung derer / ſo ihnen nicht zu 

ſtimmen / als wir nach der Gerechtigkeit und Vorſorge der gemeinen 


Wolfahrt unſers Volcks verbunden (aa) allermoͤchlichſt zu be 


(aa) Dieſe Limitation verandert wiederumb den gantzen Schein / des kurtz vor / 
hergehenden fo angenehmen Anſtrichs; Die Gerechtigkeit und Vorſorge der Paͤbſt⸗ 
lichen in Beforderung ihrer Religion und aller moͤglichſten Eindringung derſelben 
iſt nach der Eydes Formul zu verſte hen / nach welcher alle Abtruͤnnige / die zn ihnen 
treten ſich verpflichten muͤſen. * 
ſchuͤtzen gemeinet: Da dann mittler Zeit ihr unſere geheimte Raͤhte 
(die ihr ob eurer Gegenwart am richtigſten davon ica 
A ha 


oR a 
habt) euer Meynung / was ihr am bequentiten zu (enn gachter / das 
zu Vollziehung dieſes unſers guten Vorhabens zu thun / uns uͤber⸗ 
ſchreiben wollet; auch andern theils Sorge tragen / wie aller Auff⸗ 
ruhr und Unruhe (bb) unterdrücket ). 1 gen die Nation insge ⸗ 
(bb) Wornnter die Affection zu dem Prin nden werden kan / wider wel⸗ 
chen man einigen Parlaments en neg folgender Stag - Punrien / 
ety de er unsrer it tthanen von gentoict er U 
mein / unde in jeder unſerer Unterthanen get n b 
keit / ſo viel n e eee g 4 | 
zweifeln keines weges bey dieſemunſer Anden Beg on 
* ſchuͤldigen Gehorſam / 9 — lles Gutes. Bese 
as 125 a dm ale Janugrü lags n 1725 r. 
gie 3 i 
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Betreffend den gegenwaͤttiger Zuſſandin Engelſand. 
sistant pr e e ee eee eee eee 


Se Abe jede Perſon ſo den Eyd der Treue geleiſtet / in 
ſeinem Gewiſſen bekennen muß / daß weder der Pabſt noch 
einige andere Perſon Sie fey wer fie wolle davon 
entbinden oder loßſprechen konne; Sie wird gefragt: Ob nicht 
unter denen Worten (eine andere Perſon fie fey wer fie wolle) aueh 
die Zuſammenkuͤnffte und ſelbſt die Parlament begrieffen ſeyn. 


Es Frade ſch bach: Sbunte poet Wedel i Seay wer ſie wol⸗ 


le / auch nicht ſelbſt der Konig zu verſtehen ſey / der auff die Geſetze des Reichs 
den Eyd Deiter Sout 1 


Auch noch dteſes 2 Wenn der Konig im Werk 
ſelbſt nach gnugſahm ihm vergdnneter Bedenck zeit / Stepter und Cron zuruck 


_ Wee den Schutz des Reichs dindanſetzet / die Stande deſſelben laͤnget an 


den Eyd ihrer Treu verbunden / und nicht vielmehr befüͤgt / den verlaſſenen 
Scepter und Cron / dem nechſten Erden derfelhen auſſzukragen ? 
> — „ei 4 


Alle Perſonen ſo beſagtem Eyd det Treue in Engeland geleiſtet / 
bekennen / daß dieſes ein abſcheulicher verdammlicher Satz: Die 
; ringer) welche excommunicirt oder durch den Pabſt ihrer 
rde beraubet ſeyn / moͤgen von ihren Unterthanen o⸗ 
der andern Perſoͤnen / wer die auch ſeyn abgeſetzet oder 
ermordet werden. Die weil man glaͤubet / daß der Pabſt keine 
als falſche Printzen nur excommuniciren werde / die ſeiner Religi⸗ 
um oderlderen Intereſſe i wieder find. Wird demnach gefragt: 
heulich gottloß und verdammlich / — 
g e , un 


4 


: 082 (17) 
man dem Volck eine folche Macht CavercAe dem Pabſt nicht zuge⸗ 
ſtanden wird) g ee er B emer aie 

Religion als der Ihrigen zugethan abſetzen und ſeiner Wurde be 
rauben moͤge; bloß daruͤm / weil man ſich einbildet / daß das In. 
tereſſe ihrer Religion unter ſetner Macht ſchaden leyden mochte? 
Oder aber wie man etwa eben dieſelbe Sache mit andern Worten 

faſſen moͤchte. VN. 5 ey ; Hythe) Vil da N. * 


Ad Quæſt. 2 > 
Daß auff ded Babſts excommunication feiue mange oder einzele Pri⸗ 


yi] 


vat⸗ Leute cinem gekroͤnten Haupt feine Macht nehmen mogen / iſt Urfach 


daß weder der Babſt noch Pöbel darüber mache haben? Wenn aber ein ger 
Front geweſenes Haupt Scepter und Eron zurück laͤſſet / und vor den Schutz 


des Reichs auch Eoͤrterung nothwendiger Sachen nach vorgeſtelleter Be⸗ 


denckzeit die Fluchterwehlet / da moͤgen gar wohl dieſelben Stande ſo vorher 


dieſem Haupt die Macht conferiret / felbige dem nechſten Succeffori_aufftras 
gen / und Ihrer Pflicht nach / womit fie dem Reiche verbunden / daffelbige 
mit einem gewiſſen und beſtaͤndigen Haupte verſehen / anbey wird aber auch 
gefraget! Ob ein Konig to beym Antrit des Reglements eine gewiſſe Rellgl⸗ 
on / welcher er gleich ſelbſt nicht zugethan / zu ſchuͤtzen 10 verpflichtet / ſolche 
druͤcken und auß zurotten / dagegen aber einiger Interesſe foraet ] ober eine 
mehrere Macht ihm anzumaſſen als die beſchworne Geſetze des Reichs verſtat⸗ 
ken / die ſeinige mit aller Macht ennufübren ſuchen duͤrffteeee? 

« f gy * 8. b * 9 
Ob es nicht ein Git berbiae vornehmen des Dr, Burnets gewe⸗ 


ſen / wann er in ſeiner Predigt / fo er den 13. December, vor dem 


der Eyfer fut eil. Kirche den Bruch des 
des der Treu beſchoͤnen und begůten koͤnnej daer doch dage · 


ore von Retiree Heil. 18 billi un Bench 8 


aß delerriten der Armee von ihrem Koͤnige / ale ein Werck Got 
tes und Inder jane Gnade und Lehe geh ft 5 ‘ub, 
außgeſtrichen! Ohngeachtet es 1 anders geweſen als 55 te 
| B 2 Ver⸗ 


gen in eben derſelben ſeiner Predigt den Auffruhr des Volcks / und | 


S (0 0. 
Verknuͤpffung ſo hoher Verraͤtherey Eyd⸗ und Treubruchs 


wie ſemaͤhls in der Welt mag begangen ſeyn / zumahl da er be⸗ 


kennen muß / daß denen fo daran schuldig, es eben daß jenige in 
einem andern Fall / nie aden yfer (ein wuͤrde. 
Uclt. z. 


Was der Weltberühmte Herr D. Burnet. in ſelbiger ſeiner Predigt ger 
redet / miiffen wir aus Mangel des Beweiſes / an (einen Orth laſſen gee 
ſtellet ſeyn / ſintemahl wir den bloſſen Vorgeben / ſo in dieſen Fragen gee 
ſchicht / nicht gnugſam Glauben beymeſſen koͤnnen. Ob nun wol ein Pa⸗ 


piſtiſcher Regent wegen des Eyfers zur Roͤmiſchen Kirchen den Bruch ſeines 


Eydes / da er die Proleſtantiſche Religion bey ihrem Exercitio zu ſchuͤtzen 


uud ſelbige keines weges zuktaͤncken beym Antrit ſeines Reichs geſchworen / 


nicht zu beſch onen oder zu verguthen vermag ſintemahl er entweder zu ſolchem 
Epde ſich nicht verſtehen / oder lieber daBienige fahren laſſen ſollen / wo bey 
derſelbe als ein Fundamental⸗Panct der Regierung bedungen geweſen: So 
haben dennoch die Staͤnde des Reichs A gegen welchen Eyd ſie den ihrigen ab⸗ 
gelegt / zumahl wenn darauff des gantzen Landes nicht nur zeitliche ſondern 
auchewige Wohlfahrt beruhet / billig dahin zuſehen / daß auch jener gehal⸗ 


ten werden mochte: Dieſes hat aber in dem Parlament geſchehen follen : wel⸗ 
thes weil es der Konig dureh feine Flucht unterbrochen / fo iſt er ſelbſt Urſa⸗ 


che / daß nun auff ſolche Weiſe darinnrn vigiliret werde 


3 4 Nee nit anes BEE? 
Dieweik wir in allen Parlamenten das Interesſe des Volcks 


durch die freyen Wahl ihrer Reprelentatiyen; ſo aud) der Cronen 
Intereſle dadurch zur Gnüge werfichern / daß keiner in einigem 


Hare nee Pa ments weder ſitzen noch handelu moͤge / er habe 


ſich den durch 3 75 des Eydes ſo wohl der Treue als ſuprema⸗ 


tie all ee e ſo nun dieſe letztere Bedingung nicht 


wohl wie die erſte in einer Zufammenkunfft oder prærendirten 
arlament / ſo ohne des Koͤngs Auckoritat heruffen in acht genom⸗ 
e o wird gefragt. Ob nicht von allen umpartheiſchen 


— 


en alle deſſen proceduren „ gleichwie das sia 
n thin: 


\ 


- 75 Sele 
eg ti und is für Partepifh zu 


Ad Quæſt 4 
Die Glieder des Parlaments wir He io den Eyd fo wohl der 
ſuprematie ate der Treu bey gegenwertiger Sestion: qualificire genugſahm 


machen / wenn nicht in dem erſten Punct der Mangel an dem Könige ſelbſt / 
foals das Haupt das gantze Corpus des Reichs ſamt ſeinen Gliedern verlaſ⸗ 
ſen / aus welchem Grunde alle deſſen Prottſtationes auff eine Nullltat hin 1 

auslauffen. Dafern aber ein ſolches Parlament welches kein Konig beruffen 
unnchtig / und von keiner Wirckung / (o iſt die Wuhl des Königs in Cato. 
li des andern / auch Jacobi des andern von keiner Wirckung und ein einſeiti⸗ 


ges und in einer Nullitaͤt beruhendes Were geweſen / ſintemahl auch ſolche 


1 
4 


ren und auffhoͤren moͤge ? than auͤſſerhalb Lan⸗ 
des dennoch wieder ſeinen vm im dem Landed 2 ee 
hen kan: . Uneeebane id nicht wie⸗ 
der ihren el 510 er auſſer Landes V ey ausuͤben 
fonnen 2 out ar Bu ff ruch aller 
ne ir t worde n n ne ‘ tit tH derſelbe b NS Hale 
bet welchen e toler seb Tarl den andern da er in. 
Frauckkeich war und keinen A Mini DI er Zeit fü ober feine 


Congreſſus von keinem Könige erfoderk werden; wenn demnach das Parla · 
ment ſitzet / da das Reich fonder Konig præſentire foiches-bas gantze voll⸗ 
flandige Reich / gleich als wenn ein Romig zugegen; diewweil die Autorität 


des Koͤniges folange zuruͤck auff des Panament fallt 8555 e 
U ee 


anions : 
Ob die Treue an caine getoiſſen ¢ 


e ali 95 babe ci ig aus ſeinen Her ſchafften ex oe 
ſo ein Unt er er > 


tonite handeln ate (angetlaget und ve 


ua euere tant 
f hege⸗ f 


¢ 
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begeben / ob er gleich auſſerhaxd Landes / wit nichten expetire, und bahet wider 


denſelben gar wol ein Verraht begangen werden konne / iff nicht zu laͤugnen. 
Hierunter aber hat der Konig Jacobus der andere ſich nicht zu rechnen; Man 


wolte dann vorgeben / daß auch dazumahl die Staͤnde des Reichs Schweden 


des Eydes ihrer Treu gegen die Konigin Chriſtina vergeſſen / als fie derſelben 
proteſtation, welche ſie nach Abſterben Caroli Guſtavi eingegeben / und die 
Cton wieder verlanget / im Fall dem jetzt regierenden Koͤnige ein Menſchlicher 
unfall zu handen ſtoſſen ſolte / verworffen / und ſelbige gaͤntzlich vom Reich aus⸗ 
geſchloſſen. Denn beyder Ver laſſung des Reichs find in dieſem Fall weiter 
nicht als darinnen unter ſchieden / daß die Königin ſolches aus Liebe zu ihrem 
Vettern / aus eigner Bewegnis / mit einiger Solennitaͤt 1 Der Konig aber aus 
Beyſorge / daß in dem Parlament kein angenehmer Spruch für ihm gefallen / 
alſo aus Furcht veranlaſſet / ſonder einiger Solennitaͤt / ſeinen Scepeer in dem 
Werck ſel bſten / da er die Flucht fortzuſetzen verlanget / danieder geleget / und da 
her ſeine Unterthanen des Eydes ihrer agree erlaſſen. N 


So des Koͤnigs Reife aus Engelandt (obgleich ihm nichts 
dazu verurſachet oder genoͤthiget hatte) ihn ſeiner Crone verluſtig 
machen ſolte: Wird gefraget: Ob nicht allein unſer Koͤmge in ih⸗ 
ren expeditionen in dag he aeg Franckreich &. ſondern auch 
der Kavfer welcher zu Zeit Koͤnigs Heinrici des Achten? oder der? 
Konig in Dennemarck / welcher zur Zeit Koͤnigs Jacobi des Er⸗ 
ſten in Engelandt kam / nur allein fo viel bekand eine Viſite abzu 
legen / oder ihrer Ergetzlichkeit halber / oder etwa (wenn mans 
zum beqvemſten deuten will) ſolches zu ſchlichten / welches durch 
ihre Miniſters hatte verrichtet werden koͤnnen: Bey ihren Unter 
thanen oder in Gedancken anderer Perſohnen ihrer Crone daruͤ. 
ber ſollen verluſtig worden ſeyn? : | 5 

— ir Ad Quæſt. 6. 
Mit angezogenen hohen Haͤuptern und dero Abtelſe aus dem Reich / hat 
es fel eine andere Bewandniß / denn es haben dieſelben nicht einen Reichs⸗Tag 


oder Parlament verſchriehen / in welchem uͤber die Fundamental, Geſede des 


Reichs 


7 


Reichs zwiſchen dem Koͤnige und denen Staͤnden ſchwebenden Jrrungen / ein 


Deciſum gemacht werden ſollen / vielweniger kurtz vor deſſen Termin heimlich 
aus ihrem Reich / wie etwa Heinrieus Valefius aus Pohlen nach Franck⸗ 
reich geſlůchtet; Welcher aber von den Polniſchen Staͤnden / wie beym Piaſe⸗ 
cio pag. 4. und Chytræo A. 574. zu leſen / nicht mehr daruber für ihren Kos. 
nig erkennet werden wollen. 855 r 


: Ty 
Dietveil kein geringſter Unterthan / ſo lang ihm durch Zwang 
der freye Wille beuaumen ein Recht andern ghergeben ka Se 
wird gefragt : Ob ein Koͤnig / der nicht allein uͤberwaͤltiget / ſondern 
auch durch eine frembde branche e e. wenn Er 
fein aͤuſſerſtes Vermoͤgen braucht / ſeine Freyheit wieder zu erlangen / 
und an einen ſichern Ort ſo lange verbleibet / biß ſolcher Gewalt bey 
0 gethan einige Sache oder Recht fallen laſſen und verliehren 
nne 4 * . 


Daß dem Ronige Jacobo II. durch Zwang der freye Wille benommen 
worden / und daher Er lein Recht zur Cron nicht habe verlieren können / wird 

fonder Beweiß / und alſd vergebens vorgegeben. Die JCti in Tic, de eo 
quod metus cauſa geſtum, beſchreibłn die Furcht und Zwang viel andert 


wenn die Reſtitutio in integrum ſtat finden folk So aber der Roͤnig in denr 


vorhergehendem Schretben meldet / doß ihn keine Gluͤcks⸗Veraͤnderung dazu 
bringen ſolle / ſelner ſelbſt zu vergeſſen / oder zu einer ihm unanſtandigen Sache 
bewegen / fo hatte ihm wol beyfallen moͤgen F was der Lyriaus Lib. 3. Od. 3. 


ſchreibet: Juſtum & tenacem propoſiti virumnoncivum ardor patvacy 


jubentium, non vultus inſtantis tyranni mente quatit folida, 


N 3 . 
Ob das Geſetz / welches alle dieſentgen Schadloß haͤlt / ſo da fir 


einen Koͤnig de facto ; oh ſchon nicht de jure der Lente Gemuͤhter zu be⸗ 
ruhigen / einen Streit bloß eines zweiffelhafftigen Tituls halber fuͤh⸗ 
ren (wie fich dann in dem verwirrten Geſchlecht; Rechmingen zwi. 
ſchen denen Haͤuſern Lancaſter und Jorek gu Zeiten begeben) eine 

N f gerlen 
. 


— 
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ee g 


a geriey Weiſe auch demſelben konne angedeutet werden / der ihm mit 


inrecht die Cron eines ſolchen Koͤniges anma 
Recht gantz klar er e 
it. g. 


Ob das Recht eines Koniges sur Crone / der / da feine Gegenwart am nd⸗ 
kigſten erfordert wird / der Staͤnde Remonſtration ohnerachtet / aus dem Reich 
fliehet / und dabey beſtaͤndig behatret / allenthalben klar und bekand ? wird ſehe 


fet / deſſen Titul und 


gezweifelt / und weitlaufftige Anfuͤhrung der Exempel zu ſparen / erhellet ſolches 


zur Genuͤge aus angefuͤhrtem Exempel des nachmahligen Köͤniges in Franck⸗ 
reich Heinrici Valeſii: Nachdem nun faſt eben auff ſolche Welſe / und eta 
noch mit mehrerm Grunde Konig Jacobus II. ſeines Rechts zur Cron verluſtig 


worden / ſo iſt das Richt der Princes ſin von Oranien zu felbiger Cron in gantz 


Europa bekandt. 


Dennoch die Unwiſſenheit der Rechte n entſchuͤl⸗ 
diget; So wird gefragt: Oballe diejenigen / ſo denen Auffruͤhrern 
fo 155 in Hoffnung / daß ein ſolch tatutum oder Geſetz ſich Schad. 
loß halten werde: Nachgehends aber daruͤber hingerichtet werden / 


ihr rechtmaͤßig vergoſſenes Blut nicht billig demjenigen auffbuͤrden 


moͤgen / welche dieſelbe mit Verkehrung des Geſetzes / ungereimbter 
und 8 — en. 5 c 


9. ; 
Daß alle diejenigen / welche von außwertigen ſich verleiten laſſen / ihre Nes 
ligion und Eftaas Maximen wider die beſchwornen Geſetze in ihr Reich einzu⸗ 
führen / dieſelbe daher ungerelmt verkehren wollen / rechtmaͤsſig die Sttaſſe auff 
ſich ſelbſten durch Gottes gerechtes Verhaͤngniß zlehen muͤſſen / erwelſet der ge⸗ 


benwäͤrlige Ausgang dieſer Sachen 


Ob eine Engliſche oder außlaͤndiſche Armee ein beqvemes Mit 
tel ſey / eine eigenwillige Macht in —— auffzurichten / denn ein 
rechtmasſiger Koͤnig / welcher dazu keine Anreitzung haben kau O⸗ 
der : Ob pon einem gewaltſamen Beſitzer der Cron (der auſſer 152 

: — : $ 


1 


J 


ben nie ſicher ſeyn kan) nicht muhten 
Hallen in Senda bi 2 — boden 
Uz. 


Ob eine auslaͤndiſche Armee und Beyſtand zum beqvemen Mittel er⸗ 
ſonnen geweſen / eine eigenwillige Macht in Engelland auffzurlchten / und die 
Paͤbſtliche Religion einzuführen / wird keinet wegs geſtritten: An dem andern 
aber / der ein rechtmaͤsſiger Erbe / und die gewaltſame Verkehrung der Religlon 
und Freyhalten zu hintertreiben / das Reich alſo indem Stand / darinnen es etwa 
vonhundere Jahrenglücklich geweſen / auf beſchehenes Verlangen vieler Staͤn 
de / zu erhalten geſucht / it keines weges zu — ! —— — in 
Dienſtbarkeit bringen werde. 2 


; n., 
Ob Perſohnen mit welchem im rlament uach Rechtver 
fahren werden ſollen len / jemahl vor der ane Gefaͤugnis geleget / ehe 
das Parlament n 
= AdQueft. 11. . 
Dieſes iſt oerfebiebene mahl zu Zeiten Yacobi des andern Konigs in Ene 
gelland geſchehen Daß aber dergleichen der Pring von Oranien in Engel⸗ 
land bewerckſtelligen laſſen / hat Beweiſes und klarer Aus führung von adthens 
Wiewol wenn es der Flucht e 9 felbiges fi beſtens 
pore fisher 8 5 7 


Weil dieſes nun von dem Printzen von — nit: 
wird gefragt: Obes nicht deutlich ht AC con® 
fg ase Leute zuſarnmen bringen wird ihm ein Paras 
ment dieſelben zu nennen gefallen durfte / welche wohl einige 

erſohnen anfallen / der cits ——— thun muͤſten / wis 
ihm gut duͤncken wuͤrde 1 vorzuſchreiben! 


Quæſt. 12. 
f Von utbnilgen Dingen ibhwahlgorſchlchie Glaube zu menſch⸗ 
lichen Prophezeyungen. Hingegen erweiſen Sr. Hoheit des Printzen von 
5 Kn tacit 9 2 


| 


— 


S8 78. 


ö lichſten Zuflande (eine Zuneſgung zur Gnäge verſichert / daß nich t allein gelbige 
Koͤnigteiche / ondern eren daun snag eta bald 
zu hoffen haben, 


Ob nicht ſein gantzer Lebens Lauff auſſrhalb Landes in Ver⸗ 
nichtung der Freyhelt ſelbiger Provintzen derer Schutz ihm auver. 
trauet / und da 10 Zeit dieſer Landung verſchiedene Gewaltſame 
und Unrechtmaͤsſige vorgenommene Verrichtung / geri merck 


mahlen der Unter ruͤckung und Tyrannen an den Tag le 12 0 wor: 


unter die Nationſo lange ſeine unre farbe Gehe . 
wird er liegen muͤſſen ! N 


Das Vertrauen Ihr cl General⸗Staaten zu 
St. Hoheit gibt den fraͤfftigſten Beweihtzum daß dieſelbe keine Unterdrüͤ⸗ 


ckung der Freyheit ſelbiger Provintzen / wenigereintge Tyran ney jemals im 
Sinn geführet-Woben Welckündig / daß wie Yor. Hochmdgende den wider 
Se. vorgeweſenen Verraht höchſtens geahndet 1 Go auch 
dieſelbe in allen Dingen ſonderlch n dem fall von Franckreich (rine 


Eapllestatuns Treue genugſam r | 


14 

Dafern der Print von Oradniemeinige Perfo n finden alte 
die auffrichtig genug ſeinem unbilligen Vorhaben 8 5 das 
Volek zu verderben odder in D kleit zu bringen) ſich wie⸗ 


derſetzen moͤchte. Er aber dagegen keine Mittel aten finden derglet⸗ 


chen Perſon na = Geſetz aus dem Wege zu raͤumen! So 


wird gefragt: £ — — das ge — ogi Wohn auff ſie werde loß⸗ 


brechen laſſen / — eres m nd und Roͤmiſche 
Cathollchen in Engeland uch ie N 


Ad Quæſt. 14. 
Wenn bloſſer Argwohn alto: gleich einen feſten Beweiß geben ſolt / e ſo 
wurde mancher König ſonderlich bey Einführung derer Jeſulten wieder die Ge 
* ihrer Reiche wigerum Scepter und Cron kommen / and mit +a 


Ring en 
wie mit Sigilmundd il. 8 in ae del ec 8 ſeinem gangem 
Stamm fein Recht an Re oe verlofren ( en worden ſeyn. 
Vid, Caufa Caroli 8 ‘adv, Selm. sities’ Hi Ord, Suec. 
Impr. 4 Holm. 5 Sache der Witten il faſſ den Kindeen anders ber 


wr 


tanh ol fi angi mm babe abepmiyt auff su hal 


Diewell der Bring von Stain gnugſam von ſich biene 
cken laſſen / daß er auff ſeinen End ob der ſchon mit der groſſeſten 
Solenmtaͤt hen wenig achte / wir aus ſeinem offentlich an 
die General Staaten = Beye tp Provintzen bey angetrete⸗ 
nen alat m Ende an daß er nemlich eines 
Stadthalters Bedienung / ob ‘OF ihe gets eſelbe e 
de niemahl begehren noch annehmen wolte / und nochmahl bey⸗ 
Wen i alten / g auch Ne in sr ere 100 15 
de 0 a erung er geben Edits. 

nik daß. er ei Se thn zu acl Herrn machte nic av 
ractiren wie er Hollan gethan ſo ihn dos ae 
10 recht ‘geno = 


Ad Quæſt. j. : 
Ob wohl St. Hoheit Printz Wilhelm Heinrich zu feines Valem⸗ 
ath Groe-BaternDignitde und Macht zugelangen anfänglich fehr ſehwer ge 
macht worde / hat doch Ao 67 2. die bevorſtehende Noth wegen des einbrechen ⸗ 
den Frantz. Krieges / von den Herrn General Staaten deraus bracht / was 
langſten billig geweſen / nemlich daß man ihn den 24. Febr. zum Ca- 
pitain und Admiral erkleſet. Daß aber auch durch die nachgehends er folg⸗ 
te Stadthalterſchafft / welche gleicher maſſen der Groß⸗ Vater und El⸗ 
ter⸗Valer mit Lobe verwaltet / denen Provintzen groſſer Nutz zu gewachſen be⸗ 
zzugen viele Seribenten / nahmentlich / Schurzfl. in i e 385 
Imhoff! in Notit. Procer. Lib, V. e. VI. Sac. 2 


5 ~ 


an! 
i 


Urfachen und Rechtfertigung 
Der Lords und Semeinen 
Wegen 


Abſetzung Ia 0B II 
Von der Cron von Engeland. 1 
Ann die groͤſte Staats ⸗Veraͤnderungen und eine groſſt 
Revolution eines groſſen Koͤnigreichs fuͤrfallen muß man die beſten rund ⸗ 
Vhrſachen und die kräffrigſte Argumenta herfüͤrßichen / zu ſolchen hochwich⸗ 
tigen Nathſchlaͤgen und Decteten, well aber die Menſchen in ihrem urtheilen ſo gar 
wiederwaͤrtig und different ſinduͤher eine fo wichtige Sache / ſo it der Grund ſolcher 
unberſs hnlicher Wiederwartigkelt ihrer Meynung allein eniſprungen von der Men ⸗ 
ſchen verſchiedenen Sek · Stellung und Opinion uͤber den Urſprung der Regierung 
Dann indem giliche ſtreiten vor das Goͤt liche Recht / andere aber vor die Menſchliche 
Satungen / ſo verſtelgen ſte ſich inihren Speculationi bus ſo gar / undurtheilen fo vers: 
ſchiedentlich von der Macht eines Koͤnigs / daß es ihnen endlich an Argumenten ge⸗ 
beicht / und als dann wird ein laulerer Glaube darauß. Und wann es ſo welt komm / und 
die Menſchen / (wie ſie gemeinniglich thun in den fubcilften Slgubens⸗Puncten) alein 
glauben aus Urſach und Antrieb etlicher ungereimter Erwegungen / fo koͤnnenſte niche 
mehr ehnn / alg glauben e die Urſachen find virſtummet / und alles nbrige wird auffge⸗ 
nommen allein auff Vertrauen. , 2 i 
Derowegen muͤſſen alle Einfuͤhrungen derlirſachen und Arguments Uber ein Ding / 
wie uͤ ber dieſen Fall gantz eytel fein dah bey eines jeden Uberwindung muß das groͤſe ⸗ 
ſte und ſtaͤrckeſte ( offentliche und ſichthahre) dubſect und Autorität / dazu wir unſer Zu - 
flucht nehmt / die letzte Zuflucht ſeyn / beydes des Geſetzes un der vorergehendẽ Rqvitaͤt. 
Was vormahlen gethan iſt nach reiſfem Erwegen / und mit Zuſtimmung gantzer 
Voͤntgreiche in gleichen Fal olches dient hler zum Fuͤrbild / was nun geſchehen mag⸗ 
als zum Exempel vyn gleicher Beſchaffeuhelt laͤſſet hier (hr wohl anziehen dit Geſchich 
te von Sielsdux po III. Konig von Schweden durch die Schwediſche Staͤnde erwaͤh⸗ 
let. Dieſe Geſchichte kommt mit der letzten uͤbrlen Regterung in Engellanid in etlichen 
Abſichten Wunderwohl überein. Aber gleichtvte vorhergehende Geſchichte der Gee 
get Partheykeinen Gnuͤgen thun wird: Ein Paͤbſtlicher Sigismund, abgeſetztt wer 
gen der uͤbelen Adminiftration in einem ptoteſtanliſchen Koͤnigreich mag wohl nicht 
kraͤfftig genug eſtimirt werden zu tragen / die gnugſahme Rechtfertigung mit dem Ro- 
maniſten, derowegen folte man das Blat umbwenden / und die Balance bey paralle- 
len ober gleichen Exempeln von ihrer eignen Seiten / und fofdjer Geſtalt wird der beſte 
und ſicherſte Weg ſeyn / zu Beſtrettung und Verſicherung der Victorie in dieſer Sa⸗ 
chen / daß man den Sitz des Krigs in des Feindes Land bringe ⸗ 


mb nun zit wiederſe gen und Schweigen zu machen alle Roͤmiſche Pratelifanes 
von Degout und das murmeln wieder die Verachtfertigkeit ſolcher Dethroniſirung 
geſche hen an PAs iden Koͤntgen / von der boͤſen prote ſtantiſchen Regierung / fo wol 
len wir den Anfang machen mit HrxRico von Navarra, hernachmahls Hrxnico IV. 
Hom Franckrich. Die beruͤhmte heillge Lige zwiſchen dem Pabſt ſelber and fo vielen 
michtigen Allürren / zumummen mt allen Noͤmiſchen Unterthanen von Franckreich 
gegen den ungezweiffelten Erben der Frantzoͤſichen Cron und damahl bey der Success. 
ſion ihres btmaͤchtigen Koͤmgs iſt ſo Weltkuͤndig und offenbahr / daß es nicht naͤthig / al⸗ 
les hier anzufuͤhren / Laſt uns gnug ſeyn / daß dieſer Printz fo der ungezweiffelte 
Cron - Erbe von Franekreich war / wuͤrcklich alle offenbahre und Feindliche Mittel don 
dem Thron abgehalten worden / aus Feiner mindern Untuͤchtigkeit / als weil er ein Hu. 
enot, das iſt / einen ſolchen Glauben zugerhan ward / welcher der in Franckreich einge⸗ 
ührten und retzierenden Religion gantz zu wieder. Man erkante ihn tn) allem ubrigen 
vor einen waek ern Printzen / aber ob er gleich alles aus dem Wege raͤumete / was man 
ihm in den Weg ſtreuete / ob gleich fetn Gebuhrts⸗Necht kund und offenbar / fe kunte er 
dennoch nichts erlangen / biß er der Hugenottiſchen Lehre abſagte / und ſich wieder zur 
dem Roͤmiſchen Glauben wante. * 
Dieſe Begebenheit mit Hewarco IV. in Vergleichung mit unſerer Geſchichte / 
komme nicht zur Helffte der Jultifecation der Gegenwaͤrtigen Engliſchen Bewantnuͤß. 
Weil hie war ein Souverainer Printz / bloß iunb der Religion Willen vom Thron abge⸗ 
hallen; Dann dieſer Nr xHeuð IV. war damahls nur im Eintrit zu dem Reich / Er 
hatte noch keinen Vertrag mit ſeinem Volck gemacht / Er hatte der Regierung noch 
mioht uͤbel vorgeſtanden / kein Reichs ⸗Geſetze / oder Rechten der Unterthanen jemahls 
violir t, alſo beſtunde ihr Haß wieder ihn allein auff Mißtrauen / und ungegruͤndeten Ein⸗ 
bildung wieder ein gekröͤhntes Haupt / fo mit der im Reich uͤblichen Religion nichtů⸗ 
berein kam. Aber dieſe Widerwertige Religion war allein maͤchtig gnug / ohnang ſe⸗ 
hen ſeines Erb / und Geburth Rechts / ere Scheide ⸗ Mauer zwischen ihn und das 
Neich zulegen / welche auch ſo lolenniter ratificire uud bekraͤfftiget worde n / durch bie 
Apoſtvliſche den orion und Decretalen von Rom ſelber. Aber was fuͤr Emwuͤrffe koͤn - 
nen unſere Roͤmiſche Wiederſacher und Opponenten (ſie moͤzen Frembde oder Einge⸗ 
bohene ſeyn) herfuͤrhringen gegen gleichmaͤſſige Limitation der Regierung nach einer 
ſo Weltkuͤndtgen wuͤrcklichen boͤſen Auminiſtration in Gegenwertiger Beſchaffenheit / 
von Engtland / gegen ſolche allzuhandgreifliche Umbkehrung und Vernichtigung der 
Geſetzen des Landes / ohnangeſe hen aller Verpflichtungen und Engagementen, Vero 
buͤndnuͤſſeu / Werten / Ehre und Eyden. . . 
Dieſem Exempel füge ich bey den legen Konig von Portugal (Alp hontin) wel⸗ 
cher durch Ordinantz der Staͤnden von Portugal mit Ratification und Confens des 
Pabſtes vom Thron herab / und ſeinen Bruder (Perus) an die Stelle geſetzet worden 
mit der Souverainitaͤt / und nicht allein dieſes / ſondern (eine leibliche Gemahlm und Ko. 
nizin ward auß von ihm geſchieden und durch eine Difpenfivende Macht an zymelbten 
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Beudersorn’ her. Dir Urſache die er HOP zung gründete ſich allein darauff. Daß der 
Koͤntg ſich biß wellen ſelzam gebaͤrdete / als wenn er im Kopff nicht recht verwahret waͤe 
be. Wann aber ſothane Perſoͤhnliche Schwachhtit eine gnugſame Urſache darreichen 

kan / die Koͤnigliche Cron zuverſetzen / hat daun nicht dus Volk und dit Gemeinde von 
: Ertzelland bey einer Zuſammenkunfft ſo viel Recht an ihrer Seiten pur Abſetzung eines 
Honigs aus elner viel wichtigen Urſacht / nehmlich wegen ſeintx lang gepruͤfften und ein ⸗ 
gewurtzelfen Incapacitaͤt / und gehatten zu ſeyn / durch dit Verpflichtung oder Banden 
der Ehre / Geſetzen oder Eydſchtuͤren. Hier iſt ein g offer Unterſcheid zwiſchen der Be 
Actdigung dieſes und jenes / als da cin Pring fo verfuͤhret ader bezaubert iſt / daß er ſich 
eutſchlteſt / ſeine eigene Religion fie fey richt oder unrecht einzufuͤhren / ein foſcher iſt 
ſchaͤndlicher und verwirreter im Haupt / weil ſeine aber glaͤbtge Tollſinnigkeſt the kau 
auxeiße n zn Gervaltſamkei / die gantzen Nationen ſchadlich find, dahingegen die Belt 
digun ibe an dern allein Perſoͤhnlich ſeyn tan / wann man vor recht geurthetler hat / daß 
die Haͤnde des Moudſichtigen Koͤnigs von Portugali am traͤfftigſten muͤſten gebunden 
werdyn / daß mau ihen das Reuch unddie Hemahlin wegnehme / wer fan die Weißheit 
der Engelaͤnder beſchuldtegen da fie hren Korg drs Ihrons aneſcker (twas feine Ks. 
nigin belanget / laß ihn wohl damit fahren) unter einer unendlich groͤſſeren Gapatintt 
und ſchadiichern Inclination Bares zu ſtifften. Was vor Autoritaͤt wird ihnen exman⸗ 
geln / wan die Gegenwaͤrtige Unnoͤthige Außurettung des Koͤnigs und die Verlaſſung 
der Regierung alle Macht zu recidiren und uͤber dieſe Sache zu urtheilen jn ihre eigene 
Haͤnde geſtellet / un ihm alles Recht zu appellirẽ wieder dieſe Entfrembdung benommen hat 
Ich wil hiezu nachfuͤgen dieletzte Betrachtung / nehmlich die Bullam des Pabſtes 
Ii. gegen die Koͤnlgin EL UART, Krafft welch er der Pabſt ihr benimmet alle 
Titeln der Cron / alle Herrſchafften / Digmtaͤten und Privilegien / wie die auch ſeyn moͤch⸗ 
ten mit der Erklarung daß alle dle Nobleſſe, Unterthanen und das Vole von Engel⸗ 
land auchalle und jede / die ihr einiger maſſen mit Pflichten zu gethan / vor gllemahl ſol⸗ 


ern loßgeſprochen ſeyn von ihrem Eyd / und aller Pflicht von Dominien, Allegeance 
und Gehorſam ꝛc. Auch hat man jederman verbothen ihr zu gehorſamen / oder ihre Er⸗ 
mahnungen / Befehle und Gefege zu reſpeckiren bey Straffe des Bannes. vid. Epi⸗ 
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cop, Liacoln. Brutum Fulmen p. 6. bys 5 | 1 
Ich führe die unrechtfertige Abſetzung einer rechemasfigen Roͤnigin / durch die pretendirte 
Autorſtat des Pabſts / nicht anders ein / als der Welt zu zeigen / daß die Römiſche Parthey nicht 
die allergeringſte Urſache hat zuklagen uͤber die Abſetzung ſothaner Priutzen / deren Fuhrer und 
Leſts⸗Maͤnnet fo ſtoltziglich und nach eigener Willkühr die gekroͤnte Haͤupter ab⸗ und einzuſetzen 
ich gedencke hier nicht pon der ill egalitat der Pabſtlichen incerpoGtios in gewiſſer Sachen) wañ 
fie allein nach dem Geſetz handelen in Sachen von Religions⸗Verſam̃lungen / dann ſothane wa⸗ 
ren alle Kirchliche Veranderungen beſagter Koͤnſgin / bey der ohnlaugbahren Autorität der Par⸗ 


Jamkuts⸗Acten. Solche Romiſche Parthey kan nur ſchlechte arguments guffbringen wicher die 


gegenwartige Abſetzung fo Aide bon der Gemeinde in Engsllaud / in Anſehung 
der violene und ſchaͤdlichen Dinge / welche man ſchon begonnen hatt / 
. die Kirche und dem Eſtat wieder alle Geſetze umbzukehren. 


4 
e 


— — 


